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Vorwort

»Schule macht krank!«, »Schule macht dumm!«, »Schule macht depressiv!«. 
Dann macht Ganztagsschule wohl »ganz krank«, »ganz dumm«, »ganz depres-
siv«? Wenn es so einfach wäre, bräuchte dieses Buch nicht geschrieben zu wer-
den. Der Sachverhalt liegt viel komplizierter, als uns Slogans weismachen wollen. 
Das gilt umgekehrt genauso: »Keine halben Sachen machen!«, »Zeit für Mehr!«, 
»Die Welt erklärt man nicht an einem halben Tag!« Banale Phrasen sollen Stim-
mung machen. Sie verhindern die tiefergehende Auseinandersetzung mit einer 
wichtigen gesellschatlichen Frage, die uns alle betrit. Seit ca. fünfzehn Jahren 
wird in Deutschland systematisch das Ganztagsschulsystem ausgebaut, ohne 
dass es zu einer breiten öfentlichen Diskussion über Sinn und Unsinn dieser 
Schulform gekommen wäre. Waren es 2001 gerade einmal 2000 Ganztagsschu-
len deutschlandweit, so inden sich heute auf http://www.ganztagsschulen.org/ 
bereits über 10.000. Mächtige Interessengruppen haben das Großprojekt ange-
schoben, das war von Anfang an klar, auch wenn man zunächst nicht so deutlich 
die eigentlichen Ziele erkennen konnte. Von PISA und von vorbildhaten Nach-
barländern war häuig die Rede. Es ging auch um die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, und es ging hin und wieder um Fragen der Schulkultur.
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Vorwort8

Inzwischen sind wir ein gutes Stück weiter und sehen klarer, in welche Rich-
tung der Strom ließt. Wir können wenigstens in Teilen die Mündung sehen. Die 
Zulüsse lassen sich schon sehr klar kartieren: Wer trägt aus welcher Motivation 
heraus in welcher Art zur Ganztagsschulbewegung bei? Wir können auch recht 
genaue Aussagen über die Wasserqualität machen. Hier bleibt viel zu wünschen 
übrig. Dennoch wollen alle mitschwimmen, so hat man den Eindruck. Es gibt 
viel Kritik im Detail, aber im Grundsatz scheint es, als sei das hema ausdisku-
tiert, noch bevor es jemals richtig andiskutiert wurde. Damals hieß es allent-
halben, ein »Ruck« müsse durch Deutschland gehen. Doch stattdessen wurde 
»ruckzuck« ein hierzulande neuer Schultyp durchgedrückt, ohne dass überhaupt 
genau gefragt wurde, wozu dies nutzen solle. Man befand sich Anfang des Jahr-
tausends im Zustand der Schockstarre: Wirtschatskrise, hohe Arbeitslosigkeit, 
PISA-Debakel. So konnte es nicht weitergehen, das war das allgemeine Credo 
in den verschiedensten Bereichen von Politik und Gesellschat. In diese Grund-
stimmung hinein schwappte die Ganztagsschule – eine gigantische Welle, die 
das deichlose Land im Nu überlutete. Plötzlich und wie aus dem Nichts war 
sie überall, ohne dass es eine breite gesellschatliche Bewegung gegeben hätte. 
Die Idee war nicht verwurzelt, sie war nicht von unten gewachsen, sondern sie 
sickerte von oben unauhaltsam in die Gesellschat ein.

Aus diesem Grund haben wir dieses Buch geschrieben. Wir brauchen bei 
einem so grundlegenden hema auch eine grundlegende Gegenposition, die 
nicht nur an ein paar Missständen kratzt. Wir brauchen endlich eine Debatte 
darüber, ob wir unser Schulsystem und indirekt auch unsere Lebensweise, Frei-
zeit-, Vereins- und Unternehmenskultur tiefgreifend ändern wollen. Oder hat 
sie sich vielleicht schon irreversibel verändert und wir haben es nur noch nicht 
gemerkt?

Das hema betrit alle, die berufsmäßig mit Schule zu tun haben, also in ers-
ter Linie Lehrerinnen und Lehrer. Unter anderem für sie ist das Buch geschrie-
ben. Auch wenn die wenigsten von ihnen direkt in Entscheidungsprozesse 
eingebunden sind, ob ihre Schule nun Ganztagsschule wird oder nicht: Zur 
Meinungsbildung innerhalb eines Kollegiums sollten auch Argumente berück-
sichtigt werden, die über ein reines Nützlichkeitskalkül für die eigene Schule 
oder für den eigenen Arbeitsalltag hinausgehen. Für all diejenigen, die an einer 
Schule mit bereits bestehendem Ganztagsangebot oder im gebundenem Ganztag 
arbeiten, ist eine Auseinandersetzung mit der Gesamtthematik insofern wichtig, 
als Problemstellen angesprochen werden, deren bewusste Berücksichtigung im 
pädagogischen Handeln von Bedeutung sein kann. Es geht nicht darum, die 
ideale Schule der Zukunt zu entwerfen. Es geht primär um die Frage, wie viel 
Raum wir der Schule im Leben der Kinder und Jugendlichen zugestehen wol-
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Vorwort 9

len. Die Idee der »Schule als Lebensraum«, zurzeit allenthalben sehr en vogue, 
soll im Folgenden kritisch durchleuchtet werden.

Am wichtigsten ist das hema natürlich für Eltern. Sie stehen eines Tages 
vor der Frage, an welche Art von Schule sie ihr Kind schicken sollen. Wo kann 
man neutrale Beratung inden? Die lautesten Stimmen raten: »Tu für dein Kind 
das Beste – gib es an die Ganztagsschule! Dann lernt es besser, und nebenbei 
kannst du ungestört deiner Arbeit nachgehen.« Manche lassen sich von diesem 
Tenor, der mal als undeutliches Gemurmel, mal als penetrantes Rufen hörbar 
wird, nicht irremachen und melden ihre Kinder trotzdem an der klassischen 
Halbtagsschule an. Vielleicht sind sie sich in ihrer Entscheidung intuitiv sicher, 
inden aber nicht die richtigen Argumente, um sich in der Diskussion zu recht-
fertigen. Vielleicht suchen sie nur nach der geeigneten Formulierung. Vor allem 
für diese Eltern ist das Buch geschrieben: als kleine Argumentationshilfe, als 
Versuch das weite Feld ein wenig systematisch aufzurollen, als große Kiste voll 
mit Gedanken und Hintergrundinformationen, die man im richtigen Moment 
hervorholen kann.

Als »neutral« versteht sich das Buch keineswegs. Es positioniert sich deut-
lich für die Halbtagsschule. Ohnehin ist es schwer, hier eine neutrale oder gar 
emotionsfreie Position einzunehmen, von Kompromissen ganz zu schweigen. 
Wer für sich eine Kompromisslösung sucht, wird Argumente auf beiden Seiten 
inden. Wir stehen auf einer der Seiten, das sollte man vor dem Lesen wissen. 
Insofern ist das Buch natürlich nicht als wissenschatliches im strengen Sinne 
zu werten, auch wenn heutzutage in den als »wissenschatlich« bezeichneten 
Studien zur Ganztagsschulfrage von Neutralität, Unabhängigkeit und wertfreier 
Betrachtung ohnehin herzlich wenig zu spüren ist. Davon wird später ausführ-
lich die Rede sein. Wir erheben aber den Anspruch, »aufrichtig« zu schreiben. 
Überall da, wo Autoren, Medien, Institutionen usw. zitiert werden, ist dies kennt-
lich gemacht. Wer möchte, kann aufgrund der im Text hinterlassenen Hinweise 
die originalen Fundstellen ohne Aufwand nachprüfen.

»Unwissenschatlich« gehen wir auch vor, was den Schreibstil angeht. Ab und 
an wird ein wenig polemisch formuliert. Das hat der aufmerksame Leser vermut-
lich schon auf der ersten Seite bemerkt. Sicherheitshalber weisen wir aber noch 
einmal darauf hin, um Missverständnissen vorzubeugen. Der Text liest sich ganz 
einfach besser, wenn mit spitzer Feder geschrieben wird. Und sollte sich jemand 
auf den Schlips getreten fühlen, darf er gern zurückschießen. Genau darum 
geht es ja: Der Stillstand in der Debatte muss überwunden werden. Es fehlt die 
Reibung, es fehlt an Hitzköpfen, es fehlt an Emotionen. Es fehlt die Diskussion.

Wir wollen aber nicht aus Spaß an der Freude debattieren. Das hema ist im 
Kern ein ernstes und wichtiges. Und die Argumente im Buch sollen nicht als 
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2. »Investitionen in die Zukunft«

Über Geld spricht man nicht. Vor allem nicht gleich zu Anfang. Aber was soll 
man lange um ein zentrales hema herumreden? Es geht um nicht weniger 
als um Bildungsgerechtigkeit, und Bildungsgerechtigkeit verlangt auch nach 
Kostengerechtigkeit. Aber reden wir besser von »Ressourcen«, weil das besser 
klingt, und auch, weil es noch etwas mehr einschließt als einfach nur blanke 
Zahlen in Euro und Cent. Für welches Bildungsprodukt der Staat wie viel inves-
tiert, ist insbesondere in Zeiten knapper öfentlicher Kassen und angesichts 
verfassungsrechtlich verankerter Schuldenbremse ein zentrales hema. Gern 
wird zwar beteuert, dass beim hema Bildung nicht gespart werden dürfe, aber 
die Erfahrung zeigt, dass es sich meist um Lippenbekenntnisse handelt. Wer 
kennt eine staatliche Schule, die personell und räumlich gut ausgestattet wäre? 
Gerade beim hema Bildung muss besonders kritisch hinterfragt werden, ob 
klug investiert wird oder ob mit vollen Händen Geld für sinnlose Projekte aus 
dem Fenster geworfen wird.

Hase: Wie rechtfertigen sich eigentlich die erhöhten Aufwendungen des Staates 

für die Ganztagsschulen?

Igel: Es handelt sich um Investitionen in die Zukunft.

Hase: Erhöhten Aufwendungen für die Ganztagsschule stehen ja gleichzeitig auch 

verminderte Aufwendungen für die Halbtagsschule entgegen. Werden die Halb-

tagsschüler da nicht benachteiligt?

Igel: Es steht ja prinzipiell jedem Kind frei, eine Ganztagsschule zu besuchen. Das 

ist zumindest das Ziel: Eine lächendeckende Versorgung mit Ganztagsschulen 

soll Wahlfreiheit der Eltern herstellen.

Hase: Aber Wahlfreiheit macht nur Sinn bei grundsätzlich gleichwertigen Ange-

boten.

Igel: Ja.

Hase: Wenn aber die Halbtagsschule nicht grundsätzlich schlechter ist als die 

Ganztagsschule, wie rechtfertigen sich denn dann die erhöhten Aufwendun-

gen?

Igel: Es handelt sich um Investitionen in die Zukunft.
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